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Gottesdienst Trinitatis, Nikodemus
15. Juni 2014 in der Peterskirche zu Heidelberg

 Prof. Dr. Fritz Lienhard

Eröffnung und Anrufung 

Glockenläuten

Musik zum Eingang (K)

Gesang zum Eingang (G): EG 443, 1-2+6
Im Namen des Vaters … (L/G) [hierzu erhebt sich die Gemeinde]
Der Herr sei mit euch … (L/G)

Psalm 85 / 743 im Wechsel – Ehr sei dem Vater … (L/G)

Sündenbekenntnis mit „Kyrie eleison …“ (L/K/G)

Lasst uns in Demut den Herrn anrufen:

Herr, unser Gott. / Im Lichte deiner Gegenwart erkennen wir / wie dunkel unser Leben ist / und wie fern wir von dir sind. / Wir haben dich aus dem Blick verloren / darum fehlt es uns an Zuversicht / wir flüchten uns in den Hochmut und die Selbstsicherheit / wie in Faulheit und Verzweiflung, und wir sind arm an Glaube und Liebe. Die Welt zeigt ihre Verlorenheit, und wir sind nicht besser als die anderen Menschen. [Gebetsstille] Nimm uns an der Hand und ziehe uns zu dir. / Erneuere uns durch die Kraft deines Geistes. / Herr, erbarme dich.
„Kyrie eleison …“ (L/K/G)
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Gnadenzusage mit „Ehre sei Gott in der Höhe …“ (L/K/G)

Höret den Zuspruch der göttlichen Gnade:

Das ist gewisslich wahr und ein Wort, des Glaubens wert, dass
Christus Jesus in die Welt gekommen ist, die Sünder selig zu machen. Das gilt für jeden von uns. Deswegen kann ich Dir in Christi Namen sagen: »Deine Sünden sind dir vergeben«.
„Ehre sei Gott in der Höhe …“ (L/K/G)

Lobvers: 279, 1
Tagesgebet (L) – Amen (G) [danach setzt sich die Gemeinde]
Heiliger Gott, von dir kommt alles Gute und Vollkommene. Im Namen deines Sohnes Jesus Christus bitten wir dich: erleuchte uns, dass wir erkennen, was recht ist, und hilf uns, danach zu handeln. Dir sei Ehre in Ewigkeit.

Verkündigung und Bekenntnis

Schriftlesung: Rom. 11, 33-36
Johannes 3,1-8 Evangelium mit Akklamation („Lob sei dir, Christus“ – EG 04.1) [hierzu erhebt sich die Gemeinde]
Glaubensbekenntnis (L/G) 

Laßt uns [gemeinsam] den christlichen Glauben bekennen:

Ich glaube an Gott / den Vater / den Allmächtigen / den Schöpfer des Himmels und der Erde,

und an Jesus Christus / seinen eingeborenen Sohn, unsern Herrn / empfangen durch den Heiligen Geist / geboren von der Jungfrau Maria / gelitten unter Pontius Pilatus / gekreuzigt, gestorben und begraben / hinabgestiegen in das Reich des Todes / am dritten Tage auferstanden von den Toten / aufgefahren in den Himmel / er sitzt zur Rechten Gottes, des allmächtigen Vaters / von dort wird er kommen/ zu richten die Lebenden und die Toten.

Ich glaube an den Heiligen Geist / die heilige christliche Kirche

Gemeinschaft der Heiligen / Vergebung der Sünden / Auferstehung der Toten und das ewige Leben. Amen.

Lied (G): 139, 1-5
Predigt zu Johannes 3,1-8

Faust

Brüder und Schwestern in Christus, als guter Bildungsbürger widerstehe ich der Versuchung nicht, eine parallele aus den klassischen Texten der deutschen Literatur zu zitieren:

Habe nun, ach! Philosophie,

Juristerei und Medizin

Und leider auch Theologie

Durchaus studiert, mit heißem Bemühn.

Da steh ich nun, ich armer Tor!

Und bin so klug als wie zuvor;

Heiße Magister, heiße Doktor gar,

Und ziehe schon an die zehen Jahr

Herauf, herab und quer und krumm

Meine Schüler an der Nase herum –

Und sehe, dass wir nichts wissen können!

Nachts

Auf diese Weise hat der Doktor Faust seine Verzweiflung ausgesprochen. Diese Verzweiflung die sich nachts ausdrückt. Es war eine lange Nacht, und wundern Sie sich bitte auch nicht, dass die Predigt etwas lang geraten ist.

Zweifel

Warum kommen Faust und Nikodemus nachts? Vielleicht weil die Nacht der Zeitpunkt vom Zweifel und manchmal sogar von der Verzweiflung ist. Die Nacht, das ist der Zeitpunkt wo wir wehrlos unseren Dämonen, unseren Ängsten, unserer Nervosität, den unfruchtbaren Überlegungen ausgeliefert sind. 

Nikodemus

Vielleicht kommt Nikodemus nachts weil er sich schämt, oder weil er Angst hat vor seinen Kollegen. So nannte Calvin die die protestantisch nachts und Katholiken am Tag waren: Nikodemiten. 

Studieren

Aber die Nacht trägt auch andere Möglichkeiten in sich. Die Rabbiner haben immer wieder empfohlen, nachts die Torah zu studieren. Und viele von uns wissen, wie stimulierend es sein kann, nachts intellektuell zu arbeiten, ungestört, während alle schlafen. Wie ein Kollege erzählte: dann vertieft man sich so wirklich in eine Arbeit, und auf einmal stellt man sich die Frage: „Warum sind die Vögel so laut?“ Kein Wunder: es war morgen. 

Wissen

Was sowohl Nikodemus wie Faust umtreibt, ist das Begehren nach Wissen. Genauso wie Faust alle universitäre Titel hat, hätte Nikodemus alle Gründe mit sich selbst zufrieden zu sein. Er ist Pharisäer, ein Haupt der Juden, ein bekannter Lehrer in Israel. Dieses Trachten nach Wissen hat beide zu etwas geführt, sie können stolz sein über sich. Zudem kann Forschung lustvoll sein, wenn wir neues entdecken, wenn uns Leuchten aufgehen, wenn wir Zusammenhänge wahrnehmen zwischen Dingen die uns inkohärent schienen, wenn ein neues Thema plötzlich uns seine Relevanz für christliches Leben oder kirchliche Praxis offenbart. 

Holzweg

Aber am Wissen kann man auch zu Grunde gehen. Das gleiche gilt übrigens für die sexuelle Begierde, oder den Machttrieb. Das kann alles lustvoll sein, und sich als eitel erweisen… Nach der Suche von einem ganzen Leben, kann man entdecken, dass man nicht viel wissen kann, dass man zur Wahrheit nicht gekommen ist, trotz aller Studien. Da steh ich nun, ich armer Tor… Sie können die Bücher von den besten Lehrer lesen, Sie können die Exzerpte und die mind maps ansammeln, die Seminararbeiten, die Examensarbeiten und selbst die Dissertations- und Habilitationsschriften fleißig verfassen, und trotzdem bleibt ihre Annäherung immer nur eine Annäherung. Und seien Sie sicher, dass es immer Kritiker geben wird.
Mittelmäßigkeit?

Also lehnen wir uns zurück und begründen christlich-theologisch unsere genuine Mittelmäßigkeit? Die Skepsis die zur pseudoweisen Faulheit führt? Auch das kann eine Weise sein, seine Seele dem Teufel zu verkaufen. Wenn man die Grenzen des Menschseins nicht annehmen will kann man sie ständig überschreiten, aber auch so bescheiden bleiben, dass man nie auf sie stößt, und es nicht darauf ankommen lassen. Goldene Mittelmäßigkeit. 

Halbdistanz

Nikodemus trifft eine andere Entscheidung. Er kommt nachts zu Jesus. Brüder und Schwestern, Nikodemus ist so eine Art Kirchenmitglied in der Halbdistanz. Er kommt im Evangelium nur 3 Mal vor, wie manche nur 3 Mal in ihrem Leben die Kirche in Anspruch nehmen:

Taufkatechese

Zuerst in unserem Text, natürlich, von dem viele Exegeten sagen es handelt sich um eine Art Taufkatechese. Es ist die Rede von Geburt und Neugeburt. 

Politischer Einsatz

Zweitens wird er erwähnt an der Wende zwischen dem Buch der Zeichen und dem Buch der Passion, um ältere Kategorien zu bemühen. Seine Kollegen wollen Jesus verurteilen, ohne ihn gehört zu haben. Nikodemus handelt da in einer strikten Prozedurethik und erinnert an das Gesetz. Selbstverständlich wird er gewaltig zurückgewiesen im Namen vom politischen Realismus. Er zeigt sich dabei nicht besonders engagiert und fromm, aber wie bei vielen Protestanten in der Halbdistanz geht es ihm darum dass wenigstens die Ethik stimmt. 

Aromaten

Und schließlich bringt er auch die Aromaten in großer Quantität, zum Zeitpunkt wo alles für Jesus und seiner Sache verloren schien, zum Zeitpunkt der anderen großen Wende des Evangeliums, die zwischen dem Tod und der Auferstehung Christi. Zum Zeitpunkt wo das Universum den Atem hält, besteht seine Aufrichtigkeit darin die Toten zu ehren. Und er lässt dabei die Sache Jesu ihm auch etwas kosten. Er kommt zum Trauerfall zu Jesus. 
3 Mal

So ist er dreimal vorhanden. Einmal in einem Taufkontext, einmal als verantwortlicher Erwachsener, und einmal im Trauerfall. Ein Kirchenmitglied in der Halbdistanz, wie gesagt. Hat er den Schritt zu einem lebendigen Christentum vollzogen? Vielleicht hat er auch seine private Frömmigkeit gepflegt. Nachts. Es ist auch nicht sicher, dass er den Schritt wirklich getan hat. 

Angst

Er hatte vielleicht zu sehr Angst. Oder war er zu fest gefangen von dem Geist seines Milieus und konnte sich von den Mentalitäten nicht befreien die ihn in ihren Fesseln hielten.

Status/Güter

Wie viele andere Gestalten in den Evangelien, war er vielleicht von sich selbst gefangen, von seinem sozialen Status, seinen Gütern.

Ekelgrenze

Vielleicht bestand auch eine Art Ekelgrenze der Sprache der Jünger gegenüber, ihre Art zu reden, ihrem Wortschatz, dem Ton der Einsegnungen, ihrer gottesdienstlichen Musik. Von seinem Milieu her, schätzt er sicher mehr klassische Musik als Gospel.
Kirchbänke

Vielleicht hatte er Rückenschmerzen wenn er zu lange auf einer Kirchenbank saß.

Suche?

Vielleicht bleibt er auch ein Mensch wie die Weisen aus dem Morgenland, das Symbol einer Suche, einer Frage nach der Wahrheit und nach Gott, die nur ihr Ziel in Gott selbst findet, und nicht unbedingt in einer menschlichen Kirche. Der Mensch einer Gotteserwartung.

Spektakuläre Zeichen

In der Tat, zum Zeitpunkt an dem er in unserem Text vorkommt, kommt er zu Jesus wegen den Zeichen die er vollzogen hat. Er ist noch nicht sehr fern auf seinem Weg, insofern er von dem spektakulären Aspekt angezogen wird, wobei der Evangelist gerade Jesu Misstrauen denen gegenüber ausgesprochen hat, die nur wegen den Zeichen an ihn glaubten. 

Neugeburt

Was tut Jesus? Wie antwortet er auf diese Suche? Offen gestanden, ich finde ihn nicht sehr barmherzig. Seine Aussagen sind außerhalb vom Thema. Er spricht von Neugeburt. Zwischen dem, was Nikodemus weiß, wie ein Besitz sich angeeignet hat, und Gottes Wahrheit, gibt es keine Kontinuität. Es gibt einen Bruch. Er muss jemand anderes werden. Gott bleibt ein überraschender Gott. 

Wasser und Geist

Und Nikodemus versteht nichts. Er sieht die Unmöglichkeit einer physischen neuen Geburt. Wie oft bei Johannes, verstehen die Gesprächspartner Jesu die Sachen oberflächlich, und er spricht auf einer anderen Ebene. Neu geboren werden, heißt aus Wasser und Geist geboren werden. Das Wasser ist das Wasser der Taufe in Jesus Christus. Der Geist ist diese freischwebende Kraft die unsere Leben in Bewegung bringt, und Gott in unserer Innerlichkeit bezeugt. 
Verwehen / Umorientieren

Diese Aussage über den Geist kann Nikodemus verwehen. Er wird verunsichert, desorientiert. Aber vielleicht wird auch dadurch frei und umorientiert. Sein Trachten nach Wissen, seine Suche nach Gott wird nicht abgelehnt, bekommt aber einen anderen Geist, vollzieht sich auf einer anderen Grundlage. 

Aufnahme

Aber Jesus lässt ihn auch zu, außerhalb der Sprechstunde noch dazu. Es ist wie wenn er sagen würde: »Du würdest mich nicht suchen, wenn ich dich nicht schon gefunden hätte.« 

Kein Wissen

Brüder und Schwestern, Nikodemos hat vielleicht sein ganzes Leben versucht zu wissen, und Jesus sagt zu ihm: der Geist, das Wesentliche von Gott, du weißt nicht woher er kommt, und du weißt nicht wohin er geht. Du hörst seinen Atem, du lässt dich bewegen durch seine Kraft, aber du kennst ihn nicht. Unser Gott ist nicht Gegenstand von einem Wissen, sondern von einem Glauben. Und dieser Glaube führt uns dazu, das Wissen eher als ständiges Ereignis der Erkenntnis als im Besitz zu leben. Eher auf einem Weg als in einer Errungenschaft. 

Wir

Wir sind weder Faust noch Nikodemus. Dafür haben wir nicht genug studiert, weder Sie noch ich. Aber tags oder nachts können wir unser Trachten, unser Forschen umorientieren lassen durch die Begegnung mit Christus. Ein altes Diktum sagt: »selig ist wer denkt bevor er handelt, und betet bevor er denkt.« Gerade diese Gebrochenheit in unserem Denken macht es fruchtbar. Sie bricht unser Wissen und öffnet uns für ständig neue Erkenntnisse. Sie ist unsere große wissenschaftliche Chance. 

Staunen

Zu dieser Anbetung sind wir eingeladen. In Gottes Gegenwart werden wir überrascht, und kommen in das Staunen. Ich habe meine Konfirmanden, vor Jahren, gefragt, wie sie machen wenn sie staunen. Sie sagten: „hhh“. Beim Staunen unterbricht sich unser Tun, unser Reden, unser Denken, und selbst unser Atmen. Aber die antiken Philosophen wussten es: das Denken beginnt beim Staunen. Bei der freudigen Überraschung vor einem neuen Gegenstand. Wenn die Antwort nicht unserer Frage entspricht, sondern die Fragestellung selbst sich verändert, und wir auf einer neuen Grundlage denken. 

Forschungsergebnisse

Dann bleiben die Ergebnisse unserer Forschung nicht einfach die Folge unseres Arbeitens und Bemühens, sondern eine nicht notwendige Gnade. Auf diese Weise bringt der Herr unsere Suche weiter, auch unser intellektuelles Forschen. 

Gelassenheit

Zugleich gibt er ihr eine Form von Gelassenheit, indem er uns das einzige schenkt was wir wirklich brauchen, die einen und die anderen, das Recht jeder zu unserem eigenen Rhythmus voranzukommen, in dem wir nicht aufhören durch unsere Versagen und unsere Erfolge neu geboren zu werden. So zu sagen von allen Wasser gewaschen.
Das Leben ist ein Geschenk

So kann ich Ihnen auch das große Geheimnis verraten, dass sowohl für meine Theologenexistenz wie für mein Christsein und mein Wandel durch dick oder dünn überhaupt gilt. Ein Geheimnis dass keinem objektiven Wissen entspricht, aber alles in meiner Welt bis ins innerste prägt: Brüder und Schwestern, das Leben ist ein Geschenk. Amen.

Lied (G): 165, 1-2+5+8. 

Abkündigungen (Lk)

Lied mit Sammlung der Kollekte (G/Lk): 320, 1-5
Fürbittengebet - Vaterunser (L) [hierzu erhebt sich die Gemeinde]

Lasst uns beten zu Gott, unserm Vater, durch den wir in Christus das Leben haben: für die, die uns einst das Leben und die lebensbringende Botschaft gaben, und für alle, die uns seither ihre Liebe schenken: dass sie mit Christus das wahre Leben gewinnen. Lasst uns zum Herrn beten:

Gemeinde: Herr, erbarme dich.

Für unsere Verwandten, und für alle, mit denen wir zusammen leben und arbeiten: dass wir einander verbunden bleiben in guten und bösen Tagen, in Vertrauen und gegenseitigem Verstehen. Für unsere Universität. Lasst uns zum Herrn beten:

Gemeinde: Herr, erbarme dich.

Für die christlichen Kirchen: dass sie Christus den Lebendigen bezeugen und verkündigen, dass sie Anteil nehmen an den Fragen und Nöten der Welt von heute. Lasst uns zum Herrn beten:

Gemeinde: Herr, erbarme dich.

Für die Verantwortlichen in Politik und Wirtschaft, in unserem Land, in Europa und in der Welt: dass sie niemanden prahlerisch unterdrücken und ausbeuten und dass ihre Entscheidungen dem Wohl und dem Frieden der Menschen dienen. Lasst uns zum Herrn beten:

Gemeinde: Herr, erbarme dich. 

Herr, unser Gott, dir verdanken wir unser Leben inmitten einer Welt voll Veränderung und Vergänglichkeit. Stärke uns in der Hoffnung, dass sich das Gute als stärker erweist als das Böse und dass das Leben mächtiger ist als der Tod. Darum bitten wir dich durch unsern Herrn Jesus Christus, deinen Sohn, der uns in Tod und Auferstehung den Weg vorausging und der mit dir lebt heute und allezeit und in Ewigkeit. Gemeinde: Amen. 

Sendung und Segen

Sendungswort (L)

Aaronitischer Segen (L) 

Gehet hin im Frieden des Herrn:

Der Herr segne euch und behüte euch. / Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über euch und sei euch gnädig. / Der Herr hebe sein Angesicht über euch und gebe euch Frieden.

Gemeinde.- Amen. – Amen, amen, amen (G)

Ausgangslied : 199, 1-5
Musik zum Ausgang (K)

